
Besprechungen

nıstäuschungen rechnen. Man darft daher keıine Rowohlt 1985 155 (rororo bıldmonographie.
exakten, nach allen Seıten abgesicherten der S4200 340.) Kart 9,80
vollkommen übereinstiıimmenden Angaben C1- Wıe der Vertasser gleich Anfang schreıbt
warten Das Bıld 1St bunt, vielfältig un: immer 1St diese Biographie des Konzilspapstes die }
subjektiv. Um beeindruckender 1St C5, da{fß eın ber eiınen Papst in „Rowohlts Monographien“
Charakterzug Johannes’ einmütıg be- „Ohne wıssenschaftliche Ambitionen geschrie-
uwırd „Einfachheıt, Menschlıichkeıt, Gute“ ben, STamMM TL nıcht VO eiınem Theologen und

ann CUuU«C Quellen nıcht erschliefßen“ (7) Nun
Der Autor hat die sehr unterschiedlichen Aus- sınd die Quellen iın einem breiten Ma{iß veröf-

ın eiınen sinnvollen Zusammenhang 5C- tentlicht, da{ß wesentlıche Ccuc Tatsachen aum
bracht un beschränkt sıch aut knappe Kommen- mehr auttauchen dürften, VOT allem nıcht solche,
tare, die VO ıntımer Kenntnıiıs des Konzıls Ul'ld die das Bıld Johannes’ verändern. TIrotz
des Vatıkans ZCUSCN. Anzumerken ware ledig- tehlender wıssenschaftlicher Ambitionen besitzt
lıch, da{fß CS nıcht ar] Rahası WAar, der Joseph der Vertasser eıne sOoOuverane Quellenkenntnis, M E z C S a
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Ratzınger, damals Konzilstheologe VO Kardınal und eın Theologe mufß INan ohnedies nıcht se1IN,
Frings, eınen „Teenager-Theologen“ geNANNL ha- WEeNN INa  ; eine ZuLE Bıographie schreiben wıll,
ben oll Z Der Auftrag Papst Pıus an W as 1er rundum gelungen ISt. Dıie Darstellung ist
ersten Überlegungen ber dıe Möglıchkeıit und „VONM Sympathıe getragen” (9), aber sachkundig,
die eventuelle Thematık eınes Konzıls zing nıcht nüchtern, dıe Stärken des Papstes hervorhebend

Augustın Bea (115); sondern das Heılıge und die Schwächen nıcht verschweigend. Der
Oftizıum dıe heutige Glaubenskongregation), Vertasser versucht nıcht, problematıische Au-
SCHAUCI dessen Assessor Ottavıanı. In den VO  — Serungen Ww1e€e dıe Apostolıische Konstıitution ber

Caprıle ausgewertetien Akten dieser Arbeıiten, das Lateın ın der Kırche „Veterum sapıentia” Aa
dıe 1948 begannen und 1951 VO Pıus > <(8 gC- der die „glücklos“ verlautene römische
StOPPL wurden, wırd Bea nıcht als direkt Beteıilıg- Diözesansynode beschönigen. Er 1St
Kg gCNANNL. Der Untertitel des Buchs schliefßßlich uch kritisch gegenüber der Zuverlässigkeıit der
Sagl sıcher zuvıiel: Da{iß sıch „alle  « autf Johannes zahllosen Anekdoten und Sagl ausdrücklich, dafß

berufen, ann INan In dieser Allgemeın- oft nıcht mehr testgestellt werden kann, W9sS

heıt wohl aum. Seibel 3J authentisch 1St un W ds nıcht (45) Insgesamt eıne
gelungene Bıographie, deren Lektüre eın In-
sıder-Wissen verlangt. Sehr hılfreich 1St das Lıte-
raturverzeıichnıs, das eınen u Überblick ber
die bisher erschıenenen Darstellungen o1bt. Fs

NÜRNBERGER, Helmut: Johannes tehlen allerdings dıe 1mM Buch mehrmals zıtierten
Selbstzeugnissen UN Bilddokumenten. Reinbek: Tıtel VO  - Kumpf und Schwailger. Seibel SJ

Exegese
KREMER, Jacob Lazarus. Die Geschichte einer überzeugen. Dıi1e radıkale Wuhderkeitk Spinozas
Auferstehung. Text, Wirkungsgeschichte un! 1St ekannt Das Wort VO eintachsten Glauben
Botschaft VO Joh 11; 14 Stuttgart: Katholıi- 1STt autschlufsreich fo1l ordınaıre). Vielleicht sollte
sches Bıbelwerk 1985 384 Lw 44 ,—. 11141l dıe Lektüre des Buchs mıt der Betrachtung

Der Wıener Neutestamentler leıtet seiıne Laza- der 185 künstlerischen Darstellungen der Auter-
rus-Studie eın mi1t der Bemerkung Sp1nozas, weckung des Lazarus beginnen, dıe beigegeben
hätte seın SANZCS phiılosophisches 5System VEerTWOT- sınd Sıe zeichnen dıe Geschichte des Verstehens
ten und den eıinfachsten christlichen Glauben In Bıldern Di1ie alteste Darstellung au der rÖöml-
ANSCHOININCN, Wenn ıhm möglıch SCWESCH schen Calıxtus-Katakombe zeıgt Christus und
ware, sıch VO der Aufterstehung des Lazarus Lazarus; Christus beherrschend 1ın der Mıtte. Im
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